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Der Wortlaut der deutſchen Antwort
Der Großangriff bei Le Cateau mißlungen

Das Volk regiert in Deutſchland
nilderung des uneingeſchränkten UBootkrieges Kein Torpedieren von Paſſagierſchiffen Energiſcher

Hinweis auf die vollzogenen Verfaſſungsänderungen
Die deutſche Antwort auf die amerilaniſche Note vom

14 d Mts lautet wie folgt
Berlin 21 Oktober Amtlich Die deutſche Regie

rung iſt bei der Annahme des Vorſchlages zur Räumung der
beſetzten Gebiete davon ausgegangen daß das Verfahren bei
dieſer Räumung und die Bedingungen des Waffenſtillſtandes
der Veurteiler militäriſcher Ratgeber zuüberlaſſen feien und daß das gegenwärtige Kräfteverhältnis
an den Fronten den Abmachungen zugrunde zu legen iſt die
es ſichern und verbürgen Die deutſche Regierung gibt dem
Präſidenten anheim zur Regelung der Einzelheiten eine Ge
legenheit zu ſchaffen Sie vertraut darauf daß der Präſident
der Vereinigten Staaten keine Forderung gut
heißen werde die mit der Ehre des deutſchen
Volkes und mit der Anbahnung eines Frie
dens der Gerechtigkeit unvereinbar ſein
würde

Die deutſche Regierung legt Ver wahrung ein gegen
den Vorwurf ungeſetzlicher und un menſchlicher Handlungen
der gegen die deutſchen Land und Sceſtreitkräfte und damit
gegen das deutſche Volk erhoben wird

endig ſein und fend inſowekt völkerrechrtich geſtattet Di
deutſchen Truppen haben die ſtrengſte Weiſung das Privat
eigentum zu ſchonen und für die Bevölkerung nach Kräften
zu ſorgen Wo trotzdem Ausſchreitungen vorkommen wer
den die Schuldigen beſtraft

Die deutſche Regierung beſtreitet auch daß die deutſche
Marine bei Verſenkung von Schiſfen Rettungsboote nebſt
ihren Jnſaſſen abßſichtlich vernichtet hat

Die deutſche Regierung ſchlägt vor in allen dieſen
Punkten den Sachverhalt durch neutrale Kommiſſionen auf
ären zu laſſen

Um alles zu verhüten was das Friedenswerk erſchweren
Wunte ſind auf Veranlaſſung der deutſchen Regierung an

ruiche Unterſeeboot Kommandanten Befehle ergangen die
n

Torpedierung von Paſſagie,rſchiffen aus
ſchließen

wobei jedoch aus techniſchen Gründen eine Gewähr dafür
nicht übernommen werden kann daß dieſer Befehl jedes in
See befindliche Unterſeeboot vor ſeiner Rügkehr erreicht

Zerſtörungen werden zur Deckung eines Rückzuges immer gefetzlich aufgebaut

Als grundlegende Vedingung für den Frieden bezeichnet

der Präſident die 47 auf Willkürbe ruhenden Macht die für ſich unkontrolliert und gunus eigenem Belieben den Frieden
der Welt ſtören kann Darauf antwortet die deutſche
Regierung Jm Deu ſchen Reiche ſtand der Volksvertretung
ein Einfluß auf die Bildung der Regierung bisher nicht zu
Die Verfaſſung ſah bei der Entſcheidung über Keieg und
Frieden eine Mitwirkung der Volksvertretung nicht vor Jn
dieſen Verhältniſſen iſt

ein grundlegender Wandel
eingetreten Dir neue Regierung iſt in völliger
Uebereinſtimmung mit den Wünſchen der aus
dem gleichen allgemeinen und direkten
Wahlrecht hervorgegangenen Volksvertretung gelöldet
Die Führer der großen Parteien des Reichstages gehören zu
ihren Mitgliedern Auch künftig kann keine Regierung
ihr Amt antreten oder weiterführen ohne das Vertrauen
der Mehrheit des Reichstages zu beſitzen Die Verantwor
tung des Reichskanzlers gegenüber der Volkssertretung wird

und ſichergeſtellt Die erſte Tat der
zulegen durch das die Verſaſf ig des e ben g
wird daß r Entſcheidung über Krieg und Frieden die Zu
ſtimmung der Volksvertretung erforderlich iſtDie Gewähr für die Dauer des ſenen Suſtems ruht aber
nicht nur in den geſetzlichen Bürgſchaften ſondern auch in
dem unerſchütterlichen Willendes deutſchen
Volkes das in ſeiner großen Mehrtheit hin
ter dieſen Reformen ſteht und deren energiſche
Fortführung fordert

Die Frage des Präſidenten mit wem er und die gegen
Deutſchland verbündeten Regierungen es zu tun haben wird
ſomit klar und unzweideutig dahin beantwortet daß das
Friedens und Waffenſtillſtandsangebot
ausgeht von einer Regäerung die frei von
jedem willkürlichen und unverantwort
lichen Einfluß getragen wird von der Zuſtimmung
der überwältigenden Mehrheit des deutſchen Volkes
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WTB Großes Hauptquartier 21 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern wurde vor und um den Lys Abſchnitt
wiſchen Urſel und Kortrik heftig gekämpft Jn Zomersgen
vorübergehend eingedrungenen Feind warfen wir im Gegenſtoß
wieder zurück Beiderſeits von Deynze ſetzte ſich der Gegner auf
dem Weſtufer der Lys feſt Teile die ſüdlich der Stadt über den
Fluß vordraungen wurden zum größten Teil gefangen genommen
Ein Franzoſenneſt blieb auf dem öſtlichen Ufer zurück Oeſtlich
von Kortrik ſtich der Feind über Deerkijik und Zwevegem vor
Auf den Höhen weſtlich und ſüdweſtlich von Vichte brachten wir
ſeine Angriffe zum Stehen nördlich der Schelde wieſen wir den
Feind vor unſeren Linien ab Nördlich von Tournany hat der
Wesgner die Schelde erreicht Südlich von Tournay ſtanden wir
mit ihm an der Linie St Amand öſtlich von Denain und auf
den Höhen öſtlich und nordöſtlich von Haspres in Gefechtsfühlung

Beiderſeits von Solesmes und Le Cateau griff der Eng
länder geſtern in Ausdehnung ſeiner am 17 und 18 Oktober
zwiſchen Le Cateau und der Oiſe geführten Angriffe mit ſarken
Kräften an Zwiſchen Sommeſing und Vertain blieben ſeine
Angriffe auf den Höhen weſtlich der HarpiesNiederung in unſerer
Abwehrwirkung liegen beiderſeits von Solesmes brachten wir
den über unſere vordere Linie hinausgedrungenen Feind auf den
Höhen öſtlich und ſüdöſtlich der Stadt zum Stehen Romeries
und Amerval gingen verloren und wurden im Gegenſtoß wieder
genommen Beiderſeits von Le Cateau haben wir unſere
Stellungen noch hartem wechſelvollen Kampfe im allgemeinen be
hauptet Die brandenburgiſche 44 Reſerve Diviſion unter Füh
rung des Generalmajors Haas hat ſich hier beſonders bewährt
Der mit großen Mitteln unternommene Angriff des Feindes iſt
damit auf ver ganzen 20 Kilometer breiten Front bis auf örtlich
beſchränkten Vodengewinn des Gegners an der Zähigkeit unſerer
durch Artillerie wirkſam unterſtützten Jnſanterie geſcheitert

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nördlich der Serke wurden erneute e des Feindes

abgewieſen Peiderſeits der Straße Laon Marie ſäuberten

wir im Gegenangriff Teile unſerer noch in Feindeshand ge
bliebenen Linie und wieſen ſtarke Gegenangriffe ab Auch
weſtlich der Aisne nahmen oſtpreußiſche Vataillone und das
in den letzten Kämpfen beſonders bewährte Reſerve Jnſan
terie Regiment Nr 231 im Gegenangriff ihre Stellung wiederund ſchlugen feindliche Angriffe ab Oeſtlich von Von iers
ſuchte der Feind ſrine am 19 Oktober errungenen Erfolge
durch Fortſetzung ſeiner Angriffe zu erweitern Vornehmlich
ſind ſie am des Jnſanterie Negiments Nr 411
und an der zähen Abwehr der 7 Kompagnie bayeriſchen Jn
fanterie Regiments Nr 24 geſcheitert

Heeresgruppe Gallwig

Oeſtlich Bantheville wurden Teilangriffe der Ameri
kaner abgewieſen Jm übrigen Hlieb die Gefechtstätigkeit
beiderſeits der Maas in mähigen Grenzen

Südöſtlicher Kriegsſchanplatz
An der Morawa ſchlugen wir erneute Teilangriffe der

Serben ab

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Siaatsſekretär Scheidemann über die Kriegsanleihe
Seid pflichtbewußtl Helſt unſerem

Lande l Gedenket der Soldaten und ihrer
Familien Wer Geld hat der zeichne
Es iſt kein Opfer ſein Geld mündel
ſicher zu fünf Prozent anzulegen

u
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Der Aufbau in Oſtpreußen
und ſeine Lehren

Ein Blick auf den Wiederaufbau Oſtpreußens iſt heute
zeitgemäßer denn je Die Schlachtſeldhyänen dieſes Krieges
die Polen danken dem deutſchen Volke durch deſſen Blut ſie
von ruſſiſcher Knechtſchaft befreit wurden dadurch daß ſie
in ihrer Unerſättlichkeit alten deutſchen Voden fordern Wie
in Deren ſo herrſcht auch in der oſtpreußiſchen Nach
barprovinz bange Sorge eine auch nur teilweiſe Erfüllung
der polniſchen Wünſche würde wenn nicht die politiſche ſo
doch die wirtſchaftliche Abſchnürung der Provinz von dem
übrigen Körper des Staates und Reiches bedeuten Aber
gerade das Schickſal rn iſt in dieſem Augenblick auch
eine ernſte Mahnung an die Kriegführenden hüben und
drüben Der notdürftige Wiederaufbau dieſer Provinz die
doch nur zu einem Teil und nur eine beſchränkte Zahl von
Wochen hindurch den Schauplatz kriegeriſcher Ereigniſſe ge
bildet hat hat ſchon bis heute mehr als 328 Jahre in An
ſpruch genommen und dem preußiſchen Staat ſchon rund
125 Milliarden gekoſtet Und endlich ſind bemerkenswerte
Lehren aus dem Wiederaufbau der Provinz auch für die
Wiederbelebung der Bautätigkeit in der Zeit nach dem
Kriege zu ziehen und von beruſener Stelle vor wenigen
Tagen auch bereits gezogen worden Es handelt ſich um die
Frage der Zwangswirtſchaft im Baugewerbe die auch nach
dem Fri ſein wird wenn es giltder zu erwartenden hege zu ſteuern deren Bekämpe

ſz g nach Fyerichtägiger Berechnung rund 16 Milliarden er
ordern wi

An Kriegsſchadensfällen waren in Oſtpreußen bis zum
1 Oktober 1917 über 247 000 angemeldet von denen bis zum
Beginn des laufenden d 114 000 unter 15000 Mk
abgefunden waren Die Sachſchäden wurden beziffert im
Regierungsbezirk Königsberg auf rund 162 Millionen im
Regierungsbezirk Gumbinnen auf rund 610 Millionen im
Regierungsbezirk Allenſtein auf rund 284 Millionen zu
ſammen rund 1,056 Milliarden die reinen Gebäudeſchäden
auf 362 Millionen Jnsgeſamt waren in der Provinz rund
32 000 Gebäude zerſtört davon 3435 in den Städten 28 460
auf dem Lande Wieder aufgebaut waren bis Ende
1917 18 212 Gebäude davon 1153 in den Städten und 17 059
auf dem Lande Jm Jahre 1918 ſollten neu aufgebaut
werden rund 4000 Gebäude davon 260 in den Städten und
3740 auf dem Lande Vorentſchädigungen wurden auf
14 Million Anträge bis zum 1 Juli 1918 956 Millionen an
ewieſen Schließlich ſei hier auch noch die Zahl der Ver
chleppten eingefügt als verſchleppt angemeldet waren in der

ganzen Provinz 10 353 Perſonen Davon waren bis zum
1 September dieſes Jahres zurückgekehrt 7282 nämlich 3160
Männer 2290 Frauen und 1832 Kinder

Ueber den eigentlichen Wiederaufbau hat wie ſchon an
gedeutet vor kurzem der Bundestag der deutſchen Architekten
in Würzburg einen Vortrag des Prof Bodo Ebhardt gehört
der dabei die ganze Organiſation des Wiederaufbaus ſchil
derte und kritiſierte Der Wiederaufbau auf dem Lande und
in den Städten iſt ſehr verſchieden durchgeführt woren Auf
dem Lande iſt in vielen Fällen durch beſondere Landbau
bureaus die dem Landrat unmittelbar unterſtellt ſind der
größte Teil der fertigen Bauten aus einer Hand gemacht
worden Es ſind ſchnelle Fortſchritte erzielt worden und die
Landratsbauſtuben haben ſogar mit Ueberſchüſſen gearbeitet
Jn den zerſtörten Städten hat man 22 Bezirksarchitekten
eingefetzt die von ihnen geleiteten Bauberatungsämker die
dem Königsberger Hauptberatungsamt unterſtehen ſind aber
weniger wirtſchaftlich als techniſch und künſtleriſch tätig
Jhr Wirken hat große Widerſtände ausgelöſt die freien Archi
kekten empfinden die notwendige Bevormundung als hem
mend und die heratenen Grundſtückseigner klagen hinter
her daß die Architekten zugunſten des Stadtbildes die wirt
ſchaftlichen Einzelintereſſen vernachläſſigt hätten uſw Auch
ein allzu komplizierter Jnſtanenzug wird heklagt Jm allmeinen haben 45 aber die Intereſſen allmählich ausgleichen
koſſen und wer heute die hauptſächlich in Mitleidenſchaft ge

zogenen Boezirke bereiſt wird ſtarke Eindrücke von der Energie
und Zähigkeit mitnehmen mit denen überall wenigſtens die
ſchlimmſten Schäden bereits wieder beſeitigt ſind

Ungeheure Schwierigkeiten bereiteten natürlich der
Mangel an Bauſtoffen und Arbeitern und die gewaltige Ver

teuerung der Vaukoſten Statt 16 Mk im Frieden ſind
eit für den Kubikmeter bebauten Raumes 35 Mk zu zahlen
auernd werden die Koſten ſich vorausſichtlich auf 28 Mk

ſtellen Die geſamten Hauswerte in Deutſchland werden auf
100 Milliarden geſchätzt Nimmt man neben einer Koſten
vermehrung von nur 75 Proz bei Neubauten eine Miets
erhöhung auch in den älteren Häuſern von rund 50 Proz ax

zage aber eine Steigerung der Unkoſten und Zinslaſten
z Hausbeſitzer um 12 Proz ſo würde das einen Zuwachs

für die alten Hauswerte von mehreren Milliarden bedeuten

den ſich mindeſtens 25 Proz Verteuerung bei 16 Milliarden
für die e der Kleinwohnungen im Reiche aber wür

alſo ein Verluſt von 4 Millfardey ergeben Der Mangel an



Bauſtoffen erhellt beiſpielsweiſe aus der Angabe daß von
10 000 deutſchen g eleien mehr als 9000 den Betrieb ein
geſtellt haven Die in Oſtpreußen gegründete ſtaatliche Bau
ſtoff Geſellſchaft aber hat allein in den zwei Jahren vom
1 Oktober 1915 bis dahin 1917 70 Millionen Mauerſteine
ferner 32 Millionen Dachpfannen 126 000 Kbm geſchnittene
Höler uſw zu vermitteln gehabt Jn Architektenkreiſen
wehrt man ſich jetzt unter aicrene Ebhardts gegen ie
Kräftevergeudung und Zeitverſäumnis die die amtüche Ve
vormundung mit ſich brin Man verlan chränkungauf hart geſundheits r ne

ſchma Srungen lehnt aber e jede Einmiſchung inSchönheits und Kunſtfrägen ab Jn Oſtpreußen hat ſich
dieſe Bevormundung wie wir wiederholen im allgemeinen
bewährt ja ohne dieſe amtliche Beaufſichtigung und Rege
lung wäre dieſer Aufbau überhaupt nicht möglich geweſen
und die Frage der Zwangswirtſchaft oder freien Wirtſchaft
wird daher auch auf dieſem Gebiete reiflich und ernſtlich ge
prüft werden müſſen

Bleibt die Hoffnung daß die MilliardenAufwendungen
und die ungeheure Iree deu e Arbeit in Oſtpreußen nicht
vergeblich geweſen ſind Daß das alte deutſche Land nicht
politiſch und wirtſchaftlich von ſlawiſchen Einflüſſen umringt
und abgeſchnürt werden möge Nicht nur in Oſtpreußen
ſondern überall in Deutſchland deſſen ſind wir ſicher würde
man ſich gegen einen ſolchen Verluſt des eben wieder auf
gebauten Oſtpreußens wie ein Mann erheben

Die öeutſche Antwort an wilſon

abgegangen
Berlin 21 Oktober Die Parteiführer des Reichs

tages waren zu geſ rn mittag 12 Uhr zuſammenberufen
worden um don dem Entwurf der deutſchen Antwort an
Wilſon in Kenntnis geſetzt zu werden Da jedoch ſo ſchreibt
der Lok Anz um dieſe Zeit erſt der Vundesratsausſchuß
für auswärtige Angelegenheiten zuſammentrat ſo mußte die
Beſprechung verſchoben werden Um 2 Uhr nach
mittags verſammelten ſich dann die Parteiführer und je ein
ührendes Mitglied jeder Fraktion im kleinen Bundesrats
ale des Reichstages Es waren alle Fraktionen vertreten

unter Einſchluß der Konfersativen und der e r
Sozialdemekraten jedoch mit Ausnahme der Polen
An die Bekanntgabe des Textes der Note durch Herrn von
Payer ſchloß ſich eine Ausſprache die bis gegen 3 Uhr
dauerte Die Verleſung der Note und die ſich anſchließende

usſprache waren vertraulich Rachdem ſo der Bundes
ratsausſchuß und die Parteiführer des Reichstages Gelegen
heit gehabt hatten ſich zu äußern trat abends das Kriegs
kabinett nochmals zuſammen um an der Redaktion der Ant
wort zu arbeiten

Die Poſt ſchreibt Der Abſendung der Antwort hatten
ſich in letzter Stunde un erwartete Schwierig
keiten in den Weg get Es hat ſich gezeiat daß die
Annahme der 14 Punkte Wilſons durch die deutſche Regie
eung in Dänemark und die epentuelle Räumung Bel
giens in Holland politiſche Schritte ausgelöſt haben Eine

r attge Durchberagtung der Antwort wurde dadurch
nötigJrn einer geſtrigen Notiz heißt es im Lok Anz Die
Antwort ſei ſpät abends nach der Schweiz abge
gangen

r Vorwärts ſagt es ſteht feſt daß die Note ent
gegenkommend lauten und eine völlige Sinnesände
rung der leitenden Stellen gegenüber früheren Zeiten zeigen
wird Auf die Veſchwerden Wilſons wird in ſachlicher Weiſe
eingegangen Ueber die inneren Reformen des Reiches wird
freimütig geſprochen So wird der neue Schritt der deutſchen
e für diejenigen jenſeits der Grenzen die für einen
Frieden der Verſöhnung eintreten und nationaliſtiſche
Strömungn bekämpfen eine weſentliche Erleichterung ihrer
ſchweren Aufgabe bringen Allerdings weiſen verſchiedene
Anzeichen darauf hin daß Wilſon vor der Flut des macht
politiſchen Chauvinismus zurückweicht Jn der Frage des
Waffenſtillſtandes ſcheint der Sieg der ſchärferen
Richtung vollkommen zu ſein deren Offenſive ſich nunmehr
gegen die Friedensbedingungen des Präſidenten ſelbſt richtet
Es ergibt ſich alſo eine ſtarke Verſchiebung der
diploma z ront während Deutſchland die
Stellung des Wilſon Programms bezogen hat rückt
Sie Entente von ihm ab Sei den Friedensverhand
ren düefte aber die ruhige Erwägung und die Einſicht in

e Unmöglichkeit Deutſchland dauerndwehrlos zu maächen eine ſtärkere Nolle ſolelen als
das Geſchreie der chaaviniſtiſchen Preſſe und dann wird
wenn er will Wilfons Stunde gekommen ſein

Zur noröſchleswigſchen Frage
Als vor faſt 55 Jahren König Friedrich VII auf Schloß

Glücks burg ſtarb und damit die in den Herzogtümern Schles
wigHolſtein nicht thronberechtigte däniſche Seitenlinie die
Herrſchaft in Dänemark antrat hörte man zum erſten Male
von einer nordſchleswigſchen Frage in dem Sinne daß bei
einer eventuellen Lostrennung der beiden deutſchen Landes
teile unter einem eigenen Fürſten die Grenzbezirke im Norden
es wohl vorziehen würden bei Dänemark zu verbleiben Zu
wächſt war es da die Haksſtarrigkeit Dänemarks
der ſogenannten Eiderpartei die durch die Forderung der
Kinverleibung ganz Schles wigs in Dänemark und Be
Jaſſung von allein Holſtein im Deutſchen Vund deſſen Ein
miſchung in die rein milg Angelegenheit hervorrief und
die nordſchleswigſche Frage brennend machte ſie wurde durch
die Beſetzung der Herzogtümer ſeitens Preußens und Oeſter
reichs und die Ereigniſſe von 1864 und 1866 zu einer inter
nationalen zu deren Löſung Napoleon das Prinzip der Volks
abſtimmung in NordSch eswig anſtellte und auch durch die
Aufnahme eines darauf bezüglichen Artikels im Prager
Frieden den bekannten Paragraphen 5 durchſetzte Die Er
eigniſſe von 1870 lichen deſſen Beſtimmung in Deutſchland
vergeſſen in Dänemark nicht nur ſoweit war Preußen den
däniſchen Anſprüchen entgegengekommen daß es einige durch
aus däniſche Vezirke zurückgegeben hatte

Die übrigen mit gemiſchtſprachiger Bevölkerung aber ver
blieben bei Preußen Um ſie hat es ſeitdem gehandelt
um ſie handelt es ſich heute bei den däniſchen Anſ n d h

h um die Teile die den erſten ſchleswigſchen Reichs

d h
wahlkreis oysmachen deren VRewohner ſtets einen Dänen

d gonnen e damit rAnhänglichkeit an das ihnen ſtamm und ſprachverwandteNachbarland bekundet haben p
Es erheben ſich nun heute zwei

ſeitens des Reichs oder der r ſchen
Gebiete mit einer Bevölkerung von ſehr zweif

Fragen war es weiſe
icrun
fter

a

treue zu vehalten und zweitens war es unmöglich ſie zu uns
herüberzuziehen

Die erſte Frage kann man dahin beantworten daß man
den Verſuch vielleicht nicht erſt hätte machen ſollen daß aber
eine Rückgabe nachher nicht in Frage kommen konnte dafür
aber hätte man alles daran ſehen müſſen um Beant
wortung der zweiten Frage jene moraliſchen Eroberungenzu machen die das Volk mit ihrem Schickſal auege öhnt

hätten Statt deſſen aber hat man eine Politik verfolgt dieman nur als Nadelſtichpolitik bezeichnen kann die dazu e

mußte die Leute nur immer mehr zu erbittern den däniſchen
Propagandiſten Vorſchub zu leiſten und Nordſchleswig heute
däniſcher zu geſtalten als es vor 55 Jahren war Jetzt wird
eine Wiedererwägung von däniſcher Seite in mehr oder
minder herausforderndem Tone angeregt

Die Düſſeldorfer Handelskammer zur Lage
Die Handelskammer zu Düſſeldorf hat dem Reichs

kanzler und dem Handelsminiſter ſofort nach Be
kannkwerden der zweiten Wilſonnote unter genauer
Darlegung der wirtſchaftlichen Einzelheiten berichtet welche
vernichtenden Folgen eine Räumung der beſetzten
Gebiete ohne die Gewähr des Friedens nicht nur für die un
mittelbar betroſfene weſtdeutſche Hochburg des deutſchen Ge
werbefleißes und nicht nur ſür die Kriegszeit ſondern für die
geſamte deutſche Kriegsſchlagfähigkeit und
für alle Friedenszeit haben würde
die Handelskammer die Forderung aufgeſtellt daß die Kreiſe
die die politiſche Macht in Deutſchland an ſich genommen
haben nun auch die und Standfeſtigkeit der
Arbeitermaſſen im Jnneren und an der Front aufzu
richten und aufrecht zu halten verpflichtet ſind

Konnte der Krieg mit Japan vermieden weröen
Berlin 20 Oktober Die Norddeutſche Allgemeine

Zeitung ſchreibt redaktionell Jn der Preſſe taucht erneut
die Behauptung auf der Krieg zwiſchen Deutſchland und
Japan hätte vermieden werden können wenn die deutſche
Regierung gewiſſen auf finanziellem Gebiet liegenden
japaniſchen Wünſchen entgegengekommen wäre Dieſe
völlig unbegründete Behauptung iſt ſchon früher
von uns richtig geſtellt worden Gleichzeitig wird die an
geblich aus einem Privatbrief entnommene Behauptung
aufgeſtellt der Kaiſerliche Botſchafter Graf Rex habe von
Tokio aus achtundvierzig Stunden vor der japaniſchen
Mobilmachung geantwortet Jhr ſeht wohl Geſpenſter in
Tſingtau, nachde,n man ihn telegraphiſch darauf aufmerk
ſam gemacht hatte daß ſich in Japan etwas gegen Deutſch
land zuſammenbraue Wir können feſtſtellen daß ein ſolches
Telegramm niemals ergangen iſt

Rußland will uns mit Revolution aushelſen
Phantaſten

Petersburg 17 Oktober Prawda ſchreibt in einem
Leitartikel Rußland und Euopa Die ruſſiſche Kommu
niſtenpartei der Bolſchewiſten verſtand indem ſie ſich als Teil
des internationalen Proletariats fühlte und ſich den Jnter

en der internationalen en unterordnete beim
reſter n nationalen ägungen zu entſagen um als

Fackel der Arbeiter und Weltrevolution zu dienen und als
unausbleibliches Ergebnis des Weltkrieges den Krach des
Kapitalismus herbeizuführen Jetzt von Worten zu Taten
übergehend will die Sowjetregierung ungeachtet der här
teſten Verpflegungskriſts dem deutſchen Proletariat mit Brot
und Waffen und Revolutionserſahrungen zu Hilfe kommen
Zu dieſem Zwecke wird das ſozialiſtiſche Rußland ſeine beſten
Mitarbeiter nach den Ländern des Weſtens ſchicken wo ſie
fruchtbaren Boden vorfinden werden

Staatenbund und KAushungerung in der
Donaumonarchfe

Graf Silva Tarouca hat eine Beſprechung mit
tſchechiſchen Abgeordneten über den tſchechiſchen Lebens
mittelboykott gegen Deutſch Oeſterreich ab
gehalten Der Miniſter redete den Tſchechen lebhaft zu auf
die Jdee des Kaiſermanifeſtes einzugehen und ihren tſchechi
ſchen Staat zu ſichern bevor die Note Wilſons erſcheine Er
rklärte auch wie außerordentlich ſchwierig die Ernährung
der Deutſch Oeſterreicher geworden iſt und daß große Be
fürchtungen beſtehen daß der t r r ganz zu
ſammenbrechen müſſe da auch die Polen ihre Belieferungen
ſehr verringert zum Teil ganz eingeſtellt haben
Deutſch Oeſterreich müſſe unter den jetzigen Umſtänden mit
einer Hungersnot rechnen Ernſte Erkrankungen würden be
reits im November eintreten

Dieſe Eröffnungen werden die Tſchechen höchſtens zu noch
ſchärferer Durchführung ihres Voykotts beſtimmen Uebri
gens hat auch Ungarn ſeine Getreideliefe
rungen eingeſtellt angeblich weil Oeſterreich und
Deutſchland ihrerſeits die Benzin und Petroleumlieferungen
an Ungarn eingeſtellt hätten

Zum Zuſammenſchluß der Deutſchen in Oeſterreſch
Wien 20 Oktober Heute traten wie die Korreſpondenz

Auſtriag meldet Vertreter der deutſchen Parteicn nochmals
zuſammen um den Entwurf des geſtern eingeſetzten Redak
tionskomitees für die Kundgebung in der morgigen Vollver
ſammlung aller deutſchen Abgeordneten zu beraten Der
Wortlaut der Kundgebung wurde nach mehrſtündiger Rede
einmütig feſtgeſetzt und wird morgen vormittag den Partei
perbänden zur endgültigen Beſchlußfaſſung vorgelegt werden

Der Volksrat Mittelſteiermarks für Fnſchluß an
Deutſchland

Wien 29 Oktober Die Blätter melden aus Graz der
Volksrat für die Mittelſteiermark hat einen Beſchluß gefaßt
in dem es heißt

Nationale und wirtſchaftliche Gründe ſchwerwiegender
Art machen es unmsöglich daß die Deutſch Oeſter
reicher dem Vorſchlage des Bundesſtaates zu
ſtimmen Jhnen muß dasſelbe Recht nach Zuſammenſchluß
mit ihren außeröſterreichiſchen Volksgenoſſen zuerkannt wer
den wie Polen Der mittelſteiriſche Volksrat richtet daher an
die deutſchen Abgeordneten die Aufforderung in der Natio
nalverſammlung und durch ſie bei den Friedensverhanlungen
den Anſchluß aller deutſchen Teile Oeſterreichs an das
Deutſche Reich mit unerſchütterlichem Ernſte und Nach
druck zu vertreten

Außerdem hat

l Ebrenſrende ver

Radoſlawow in Berlig
Der ehemalige bulgariſche Miniſterpräſident Dr Rado

ſlawow iſt in Berlin angekommen und bei ſeinem Schwieger
ſohn dew erſten Sekretär der bulgariſchen Geſandtſchaft
Dr Anaſtaſſoff abgeſtiegen Es iſt dem bulgariſchen Stagats
mann Gr n ſeinen Verfolgern zu entgehen

sſt Gantſchew der bisher die bulgariſche Oberſte
Heeresleitung im kaiſerlichen Hauptquartier vertreten hat
hat dieſen Poſten ſelbſtverſtändlich verlaſſen und ſich nach
Koburg begeben wo er der Perſon König Ferdinands attachiert deckt a 5

Die in Berlin noch weilenden bulgariſchen Offiziere wer
den in den nächſten Tagen die Reichshauptſtadt verlaſſen und
ſich in ihr Vaterland zurückbegeben ebenſo dürfte voraus
ichtlich die Berliner bulgariſche Geſandtſchaft um ihre

ſſe bitten Einzelne Mitglieder der Geſandtſchaft ge
denken jedoch nicht Berlin zu verlaſſen ſondern beabſichtigen
als Privatperſonen in Berlin zu bleiben

Deutſches Reich
Kunögebung öer Berliner Univerſität

Gegen einen Frieden der Vergewaltigung

Sonntag mittag fand auf Einladung des Rektors eine
Verſammlung der Profeſſoren der Univerſität Berlin ſtatt
Dabei wurde einſtimmig die folgende Kundgebung beſchloſſen

Jn ſchwerer Stunde wenden wir Proſeſſoren der Uni
verſität Verlin uns einmütig an das deutſche Volk und geben
unſerer wohlerwogenen Ueberzeugung Ausdruck daß wir
Deutſche nur dann uns wider die übermächtigen Gegner be
haupten können wenn wir eine geſchloſſene innere anf d

bei d
Einheit bilden Wir laſſen daher alle Gegenſätze der An
ſchauungen in dieſen Tagen verſtummen und ſtellen uns be
wußt und feſt in den Dienſt der ſich anbahnenden neuen poli
tiſchen Ordnung und der ſie vertretenden Regierung Wir
ſprechen dies in der Gewißheit aus daß es heute der einzige
uns übriggebliebene Weg iſt auf dem die unerſchöpflichen
innerſten

land Kaiſer und Reich unverſehrt erhalten bleibe da
mit die Lebensadern unſerer Entwicklung nicht unterbunden

unſerer geſchichtlichen Eigenart entſpricht offen bleibe Es
geht in dieſen Tagen um das Beſtehen die Freiheit und die
Ehre unſeres Volkes Wir können es nicht beſſer ausdrücken
als durch das tapfere Wort in dem letzten Aufruf der ſozial
demokratiſchen Partei Mit einem Frieden der Vergewalti
gung der Demütigung und der Verletzung feiner Lebensinter
eſſen wird ſich das deutſche Volk nie und nimmer mehr ab
finden Es gilt heute alle Kräfte zur Einheit ſammeln es
gilt freudig leiden und entbehren aber es gilt auch ſtark ſein
und hoffen und nicht in niedriger Undankbarkeit an der un
erſchöpflichen Kraft unſeres Volkes ver weifeln Das wollen
wir alle öffentlich wie in unſerem privaten Verkehr zu be
zeugen nicht müde werden nicht nur in Worten ſondern auch
mit Taten Wenn wir Deutſche alle uns zu ſolcher Einheit
in Wahrhaftigkeit und Tatkraft zuſammenſinden dann werden wir nicht erliegen Dies iſt unſere Zuverſicht und Hoff
nung Und Gott wird mit uns ſein

Die Profeſſoren der Berliner Univerſität
Der Rektor Seeberg

14 Million Anzüge für entlaſſene Krieger

21 Millionen Mark Reichsbeihilfe
Die Reichsbekleidungsſtelle hat einen Verſorgungsplan

bekanntgegeben wonach 750 000 Anzüge und 250 000 Mäntel
aus getragenen Militärſachen und 500 000 neue Anzüge für
bedürftige entlaſſene Krieger beſtimmt ſind Zunächſt werden
nur Anzüge und Mäntel aus getragenen Militärſachen ab
gegeben Neue Sachen müſſen erſt angefertigt werden ſo
daß eine Abgabe von neuen Anzügen bis auf weiteres noch
nicht möglich iſt Die Anzüge und Mäntel werden nur an
bedürftige Entlaſſene abgegeben Nach der Bekanntmachung
iſt bedürftig wer keinen brauchbaren bürgerlichen Anzug
oder Mantel beſitzt und derart unbemittelt iſt daß er ſich
dieſe Kleidungsſtücke im freien Verkehr zu den dafür üblichen
angemeſſcnen Preiſen nicht kaufen kann 200000 Anzüge
und 50 000 Mäntel werden an die Aermſten der Entlaſſenen
z abgegeben Bei den übrigen Kleidungsſtücken
gewährt das Reich einen Zuſchuß von 10 oder 14 Mark zur
Verbilligung Hierſür hat das Reichsſchatzamt 21 Millionen

Mark rMit der Abgabe der Kleidungsſtücke ſind die Kommunal
verbände beauftragt worden Es werden nur ſolche bedürf
tige Unteroffiſiere und Mannſchaften des Heeres und der
Marine verſorgt die während des Krieges aus allen milk
täriſchen Verhältniſſen oder nach dem Kriege infolge der Ab
rüſtung entlaſſen werden Wer während des Krieges infolge
Reklamation zur Aufnahme von Arbeiten uſw entlaſſen
wird und weſſen Wiedereinziehung zum Heeresdienſt nicht
ausgeſchloſſen iſt wird auf dieſem Wege nicht verſorgt Die
Entlaſſenen erhalten nur einmal unmittelbar nach der Ent
laſſung einen Anzug oder Mantel

Außer den Kleidungsſtücken die die Reichsbekleidungs
ſtelle an die Kommunalverbände liefert werden auch vo
den Kommunalverbänden ſelbſt Anzüge und
Mäntel aufgebracht Sie müſſen ein Drittel der ge
tragenen Männeroberkleidung die ſie in ihren Altbeklei
dungsſtellen n haben für bedürftige entlaſſene
Krieger zurückſtellen und dürfen ſie nur an ſolche abgeben

Der Präſident der Republik Deutſchland

Solingen 20 Oktober Reichstagsabgeordneter Ditt
mann, der dieſer Tage begnadigt und aus der Feſtungs
haft entlaſſen worden iſt forderte in einer von den
unabhängigen Sozialiſten einberufenen großen
Volksverſammlung die Errichtung einer ſozialiſtiſchen
Republik und ſchlug Liebknecht als Präſi
denten vor

Dieſe Rede
nahm als man

Provinzial Nachrichten
X Büſchdorf 22 Okt Ehrung Dem Hauptlehrer a D

Schwarz hier wurde am 16 Oktober durch Herrn Kreisſchul
inſpektor Buſſe das für Kriegshilfe ausgehändigt
Aubßerdein wurde ihm ſchon vorher ſeitens der Gemeinde eine

300 Mark überreicht

eigt daß man Herrn Dittmann zu ernſtu einſperrte

räfte unſeres Volkes zu allſeitiger äußerſter An Quark
ſpannung entfeſſelt werden können damit uns das Vater S
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